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Süngft fafj ein frifdjer Knabe unfrei Stur
Slm Stanb ber Sfeufj unb angelte befttffen
llnb füblte, ba| tfjm Slngelftab unb ©djnur
SBie auê beu ©änben plöfelidj roarb geriffen.

SDodj ba er unnachgiebig blieb unb nicfjt
Verlieren toottte feine SfngetrutDen,

Serlor er brüber fetbft baê ©leicDgeroicht

llnb ftürjfe f)äuptltng§ in bte milben glutfjen.

(«eue S8olf§fage oon 1892.)

llnb ob er gleich, alë guter ©djrotmtner galt,
SBarb er bent näcbften SBirbel jugetriebeu
llnb ift in biefeS ©irubetê Stilgemalt
Scrfdjtuitgen roorben unb berfenft geblieben.

SDa roirb p'etit ber gtfdjermeifter fetbft
herbeigeholt unb (oft ju ©ilfe fommen,
SDer aber ruft entfefet, baê ift ber ©tbft,
SDer ©lbft ift Deute biè Drefjer gefdjroomnten!

SDer tft beê Sergftromê alter ©auê unb Srauë,
SDer iff mit unfern Scefeen ntctjt jn Dafdjen,
SDer fpringt unê itberê gröfjte ©arn Derauê
llnb reißt entjroei bie atterftärfften SJcafdjen.

SDort broben in bem fernen ©letfdjerfec,
SDen niemalê noch ein Scadjen fjnt befahren,
SDa Dauêt er jrotfdjen ©iê unb girnenfdjuee
©infiebterifetj feit ungejöDlten SaDren;

llnb roenn ber göljn in biefe Stufte bringt,
SDafj fie jerfradjen müffen unb jeridjettcu,
llnb brauë ber jäDe SBafferfturj entfpringt,
SDann fpringt audj er Darunter mit ben SBetten ;

Bxx alte u tt î> ïtzx n e tt s Crifpi nu».
Da tjeilifle ©rifpiuuê ftaDt fagt bie Segenbe attentat

Daê Seber, um ben armen Seuten barauê bic Schübe su bereiten.

®er Deutige ©rtfpinuê nun rjat'ê nicht mit armem SSolf ju tbun,
@r ftieDtt auchj ntdjt bei retchen Seuten, bodj roeifj er biefe auszubeuten.
'nen ©Dègue bon 50,000 Sireë, ben ftnb't man nidjt bor jeber SIDür;
llnb roer ifjn als Sürift berbient, barf fagen, baf3 baë ©tücf itjnt grünt.
Selonberê, roenn er m a n dj e Sunben, bte fo fplenbib finb, Dut gefunben.

SDrum Dat bir Korporation fatDotifdjer Suriften fdjon
Sefdjloffen, lefeteren ©rifptn unb feinen Slnberen, atê ifjn
Sttê tDren ©eil'gen ju erfennen unb ©anft ©rifpitt irjn ju benennen.

9113 fo befiattter ©eil'ger tft er nodj meDr geeDrt, benn atê SJcinifter.

Strjßl>ufjEr tjxx f r a n î ri ft rrtj r> n Mini\ïxx,
D grofjer ©jar, o ebler ©jar,
Stimm unfere Snt'reffen roaDr:
Db feine Sßflidjt bein SDMjr gethan,
Db nicht, unb ob'ê fein leerer SBaDu,

SDafj er auch ftebe an bem Seim
©teidjPiel nimm beinen SJcoDrenDeim!

3m beutfdjen Steidjêtage brad)ten bie KonfetPatibcn ben Slntrag ein,

bie Regierung um eine Sorlage ju erfudjen, nadj roeldjer nid)t reirhêange=

Dörtgen ^fraeliten bie ©inroanberung nadj SDeutfdjtanb unterfagt (ein fott.
SDer SergangenDeit ber Konferbatiben entfpredjenb, Dätteu roir etgent=

lidj erroarten fotten, bafj ber Slntrag fo lautete: Dk Sîegtcrung möge gegen
bie ©in fuhr auêlânbiîdjer Suben einen ©djufejott feftfefeen.

ïtBittrrlîB afôilitârtrrrrlattP.
SJcan fteDt, eê bleibt ber Sîeidjêtag feft
Strafe atten SDonnerroettern,
©ê Dtlft Dier feine Stehe meDr,
©ê Ddft aud) fein gerfdjmettern.
©tatt bc§ 3erfcfjmettern§ roirb man DöcDftenS lefen

©at eê beliebt, ben Stetdjsrag, aufjttlöfen.

Jnnxxxlrö'ölxxL Mx &uxnxxxtyî.
ULatxi: ©anntS djumm! i mueê fdjo roieber 9cäbi§ roüffä; tê îorjt

mer fä Staft onb fä Stüebli!"
Bannie: llfä mit ber ©Dali! roaê dja be roieber fo roörgä?"
©ütti: '§ tft an idjüitge Särme, Dan i föfjrt, bigofdjt i bä Butige

onb i bä Kalenbcrc bo roegä b'graue (ober b'SBpber, roie mä gfchtjber fäge
tt)uet bi M Snnröbler) ebä Dan in roöttä täfln : ft) Dabit j'rocnig Stedjt
graucrotjbêrâdjt Dääfjt mâê, j' roenig Deigitê PerftoDft mt?"

Rannte: So roaul! aber roäfdjt, S£oni, baê goDt iiferê Sänbtt gär
nüfe a! Daê iff btö&lig of bte ©egätä ag'fpött, roo bömmer iönb roeber
aê mir. St) ü§ Dönb b'SBpber Stecht gnueg, mel) n§ eba! Snneröbter
SBt)ber börit 'ê Sedj fuetterä onb ftrigtä onb meltdjä; fte börit SJcift ftofjä
onb jtingel omm bertDue; fte börit ®râê onb ©eu mäjä, onb fetbej tnnä
trägä, ©erböpfet ftupfä onb jettä onb uêtDue, Idjittä, SBaffer tjolä, ttjodjä,
©öffö onb ©ennä fjüettä djorj onb guet atti Sîed)t Dônbê iiê gönb bie

3t)tige fufer onb glatt nûfe a!"
Sont: Sä fo - bereroeg! onb atti bie SRedjt roo gfät Deft, fôttit'ê

bigopplig no bDattä, bo prädjt i fä SSörttt brb bin attärobl en guetä
£öfet gft), roitt gere be Sriebä bDaltä, onb bäcflä Dönberem Dfä 3 loê
mt) SBt)b b'©uêDab erfjaltä, roieê be Söruudj tft ©an i redjt ober nöb !"

®ann aber enbigt jebeê SBiberfteDn,
©obalb ber ©Ibft bie ÏDnlfdjaft Dat betreten;
Sanbêleute, ïaffet unê Pon bannen gef)n

llnb für bieê Sinb ein üßaterunfer beten!
©. aîocDDoIi

^annis: 33erffoDt ft)! lueg, mt) SStib tritt grab e SSttrbi ©oU
ftää."

tEont: So, 'ê iid) ft onb mpni bot D'unä jagt be ©ottlig om§

©ûéli ommä."
Bannie: SBömnter nöb e Sifeli bo iê Mbti ä Srän,^Ii onb ä

Säfjli roär nöb öbel."
CSrmi: Sidj grab amadjt mir Ijöab jo roaut ber 8DU"

l&rjrrf unît iunipf.
SReucfie Scene ju SBetn.

Sllê iDm bic fämmtlicDen S^arteigenoffen
Sjorroarfen, baê Sotterrerht fei faut unb ftumpf,
Segann er btauf, jur SDroDung fdjon entfdjloffen :

SDr feib ta felber nur ein btofser Stumpf!

©r fagte nidjt, er fönne ftdj sunt ©aupte
Stufroerfen beim geroiffen fcDroarjen ©trumpf.
S£och roaê er anjubeuten fich erlaubte,
©iei: Kümmert ©ud) nur nidjt um meinen Stumpf.

SBottt ihr baê Stedjt berftümmetn unb Pctftut3en,
Slnffatt mitfpielen feinen Dödjften Trumpf,
©o roäDlet eudj Dieju bie gaftnadjtëbufeen
llnb bleibet, roie gefagt, ein btojjer Stumpf.

Sefanntlidj jog ber SügenDetb SfiündjDaufen
Slm eignen ©aarjopf einft ftch auê bem Sumpf,
®er Sopf bradj brüber ab, bodj er roar braufjen
llnb log nun roeiter über feinen Stumpf.

©in i&mtsctir.
SBir PerreDmen fn cigcntDümlicDer SîûDrung unb frommer ©timmuug,

bafe in Sujern nicht nur bie Dö&ern 5ßaragrapDenroafdjer, ©efefeepufeer unb
©erechtigfeitêreiniger, fonbern auch bie Kaminfeger ihren Stmtêeib ju
fdjroören Daben. SBeil aber in biefen Slmtêetben etroaê fteeft, roaê nicht
jebem ©teef fdjntecft, roürben roir ben gegerfcijrour lauten laffen rote folgt:

(Dîechtê btet ginget, tinfg ben SBefen Doch ju halten.)

Sdj fdjroöre, roaê idj fdjroören fann, alê reineê ©erj unb fdjroarjer SJcann,

Dü'b atter SBuft unb ©taub unb Sfufj burdj midj auê ben Kaminen mufî
Garnit ber Sfaud) gcDörig fteigt, unb meine Kunft ben ©ngeln jeigt.
©ê roirb mit Sefen feft gepufet unb in ber Südje nidjtê befdjmufet;
©ie SJcauern roerben abgefrafet, unb mit ber fiödjin nidjt gefdjroafet.

Sdj fttedje fdjtau Pon ©tein ju ©tein, unb fteefe feine ©djinfen ein

Sdj ftett're fromm in ©eelenruD' ben engften SBeg bem ©immel ju;
©efcDrooren fei bei ©djlag unb Sltfe: idj fpiele nie ben SBunberfife,
llnb fteefe meinen Socfenfopf fn feine Pfanne, feinen Stopf;
Sdj Dordje niemalê an ber SBanb, auf meine ober frembe ©djanb!
Sdj fdjnüffle nidjt unb bettle ntdjt unb forb'rc nur, roaê Stedjt unb 5ßftidjt;
3um ©djluffe fing' id) oben auS ben fdjönftett Saudjjer ûber'ê ©auê;
llnb Datt' ich meine ©djmüre nidjt, erflär' idj midj atê Söferoicfjt,
SDann paefe micD unb Dole midj, roer nod) Piel fdjroärscr ift alê idj!

Slmen!

Tgext: Man fteDt ©ie jefet fo roenig, lucë tfjun ©ie benn?"

3iäittx: Sd) mufe fo Ptel bidjten, ba::tit bie neu ju grünbenbc

Scationalbibliotljef gefüllt roerben fann."

Jüngst saß ein frischer Knabe unsrer Flur
Am Rand der Reuß und angelte beflissen

Und fühlte, daß ihm Angelstab und Schnnr
Wie aus den Händen Plötzlich ward gerissen.

Doch da er unnachgiebig blieb und nicht
Verlieren wollte feine Angelruthen,
Verlor er drüber selbst das Gleichgewicht
lind stürzte Häuptlings in die wilden Finthen,

^ Der Wqutzhecht Gibst
(Neue Volkssage von 1832.)

Und ob cr gleich als guter Schwimmer galt,
Ward er dem nächsten Wirbel zugetrieben
Und ist m dicses Strudels Allgewalt
Verschlungen worden und versenkt geblieben.

Da wird zuletzt der Fischermeister selbst

Herbeigeholt und soll zu Hilfe kommen,

Der aber ruft entsetzt, das ist der Elbst,
Der Elbst ist heute bis Hieher geschwommen!

Der ist des Bergstroms alter Saus und Braus,
Der ist mit unsern Netzen nicht zu haschen,

Der springt uns übers größte Garn heraus
Und reißt entzwei die allerstärkstcn Maschen.

Dort droben in dem fernen Gletschersee,

Den niemals noch ein Nachen hat befahren,
Da haust er zwischen Eis und Firnenschnee
Einsiedlerisch seit ungezählten Jahren;

Und wenn der Föhn in diise Klüfte dringt,
Daß sie zerkrachen müssen und zerschellen,

Und draus der jähe Wasserstiirz entspringt.
Dann springt auch er herunter mit den Wellen ;

Der alte und der neue Crifpi nus.
Ter heilige Crispinus stahl sagt die Legende allemal
Das Leder, um den armen Leuten daraus die Schuhe zu bereiten.

Der heutige Crispinus nun hat's nicht mit armem Volk zu thun,

Er stiehlt auch nicht bei reichen Leuten, doch weiß er diese auszubeuten.
'nen Chèque von 5v,vt)0 Lires, den find't man nicht vor jeder Thür;
Und wer ihn als Jurist verdient, darf sagen, daß das Glück ihm grünt.
Besonders, wenn er manche Kunden, die so splendid sind, hat gefunden.

Drnm hat dir Korporation katholischer Juristen schon

Beschlossen, letzteren Crispin und keinen Anderen, als ihn
Als ihren Heil'gen zu erkennen und Sankt Crispin ihn zu benennen.

Als so bestallter Heil'ger ist er noch mehr geehrt, denn als Minister.

Stoßseufzer der französischen Minister.
O großer Czar, o edler Czar,
Nimm unsere Jnt'ressen wahr:
Ob seine Pflicht dein Mohr gethan,
Ob nicht, und ob's kein leerer Wahn,
Daß er auch klebe an dem Leim
Gleichviel nimm deinen Mohrenheim!

Im deutschen Reichstage brachten die Konservativen den Antrag ein,

die Regierung um eine Vorlage zu ersuchen, nach welcher nicht reichsange-

hörigen Israeliten die Einwanderung nach Deutschland untersagt sein soll.

Der Vergangenheit der Konservativen entsprechend, hätten wir eigentlich

erwarten sollen, daß der Antrag so lautete: Die Regierung möge gegen
die Einfuhr ausländischer Juden einen Schutzzoll festsetzen.

Diq deutsche Milikärvorlage.
Man sieht, es bleibt der Reichstag fest

Trotz allen Donnerwettern,
Es hilft hier keine Rede mehr,
Es hilft auch kein Zerschmettern.
Statt des Zerschmetterns wird man höchstens lesen

Hat cs beliebt, den Reichstag auszulösen.

Innerrhödlerx Frauenrechk.
Toni: Hcmnis chumm! i mues scho wieder Näbis wüssä; cs loht

mer kä Rast ond kä Rüebli!"
Bannis: Usä mit der Chatz! was cha de wieder so wörgä?"
Toni: 's ist an schülige Lärme, han i köhrt, bigoscht i dä Zylige

ond i dä Kalcndcrc vo Wega d'Fraue (oder d'Wyber, wie mä gschyder säge

thuet bi üs Jnnrödler) ebä hau in wöllä iägä : sy häbit z'wcnig Recht
Frauewybsrächt hääßt mäs, z' wenig heiaits verstohst mi?"

Hsnnis: Jo waul! aber wäscht, Toni, das goht üsers Ländli gär
nütz a! Das ist blößlig os die Gegätä ag'spölt, wo dömmcr !önd weder
as mir. By üs hönd d'Wyber Recht gnueg, meh as eba! Jnnerödler
Wyber dörit 's Vech fuetterä ond striglä ond melichä; sie dörit Mist stoßä
ond zringel omm verthue; sie dörit Gräs ond Heu mäjä. ond selbez innä
trägä, Herdöpfel stnpfä ond jettä ond usthue, ichittä, Wasser holä, chochä,

Gässä oud Henna hüettä chorz ond guet alli Recht hönds üs gönd die

Zytige safer ond glatt nütz a!"
Toni: Jä so - dereweg! ond alli die Recht wo gsät hest, söllit's

bigopplig no bhaltä, do Pracht i kä Wörtli dry bin alläwyl en guetä
Töfel gsy, will gere de Friedä bhaltä, ond bäcklä hönderem Osa I los
my Wyb d'Hushab erhaltä, wies de Bruuch ist Han i recht oder nöd !"

Dann aber endigt jedes Widerstehn,
Sobald der Elbst die Thnlschaft hat betreten;
Landsleute, lasset uns von dannen gehn
Und für dies Kind ein Vaterunser beten!

E. Rochhol-

Hsnnis: Verstoht sy! lueg, my Wyb trät grad e Burdi Holz
hää."

T̂oni: Jo, 's isch si ^ ond myni döt hinnä jagt de Galtlig oms

Hüsli ommä."
Bannis: Wömmer nöd e Bitzli do is Tübli ä Bränzli ond ä

Jäßli wär nöd öbcl."

Toni: Isch grad gmacht mir hönd jv waul der Zyt!"

Kopf und Rumpf.
Neueste Scene zu Bern.

Als ihm die sämmtlichen Parteigenossen
Vorwarfen, das Lotterrecht sei faul und stumpf,
Begann er drauf, zur Drohung schon entschlossen:

Ihr seid ja selber nur ein bloßer Rumpf!

Er sagte nicht, er könne sich zum Haupte
Aufwerfen beim gewissen schwarzen Strumpf.
Doch was cr anzudeuten sich erlaubte,
Hieß: Kümmert Euch nur nicht um meinen Rumpf.

Wollt ihr das Recht verstümmeln und derstutze»,

Anstatt mitspielen seinen höchsten Trumpf,
So wählet euch hiezu die Faslnachtsbutzen
Und bleibet, wie gesagt, ein bloßer Rumpf.

Bekanntlich zog der Lügenheld Münchhausen
Am eignen Haarzvps einst sich aus dem Sumpf,
Der Kopf brach drüber ab, doch er war draußen
Und log nun weiter über seinen Rumpf.

Ein Nmtseid.
Wir vernehmen in eigenthümlicher Rührung und frommer Stimmung,

daß in Luzern nicht nur die hvhern Paragraphenwascher, Gesetzeputzer und
Gerechiigkeitsreiniger, sondern auch die Kaminfeger ihren Amtseid zu
schwören haben. Weil aber in diesen Amtseiden etwas steckt, was nicht
jedem Steck schmeckt, würden wir den Fegerschwur lauten lassen wie folgt:

(Rechts drei Finger, links den Besen hoch zu halten

Ich schwöre, was ich schwören kann, als reines Herz und schwarzer Mann,
Daß aller Wust und Staub und Ruß durch mich aus den Kaminen muß!
Damit der Rauch gehörig steigt, und meine Kunst den Engeln zeigt.
Es wird mit Besen fcst geputzt und in der Küche nichts beschmutzt;
Die Mauern werden abgekratzt, und mit der Köchin nicht geschwatzt.

Ich klieche schlau von Stein zu Stein, und stecke keine Schinken ein

Ich klett're fromm in Seelenrnh' den engsten Weg dem Himmel zu;
Geschworen sei bei Schlag und Blitz: ich spiele nie den Wanderfitz,
Und stecke meinen Lockenkopf in keine Pfanne, keinen Topf;
Ich horche niemals an der Wand, auf meine oder fremde Schand!
Ich schnüffle nicht und bettle nicht und ford're nur, was Recht und Pflicht;
Zum Schlüsse sing' ich oben aus deu schönsten Jauchzer über's Haus;
Und halt' ich meine Schwüre nicht, erklär' ich mich als Bösewicht,
Dann packe mich und hole mich, wer noch viel schwärzer ist als ich!

Amen!

Herr: Man sieht Sie jetzt so wenig, w>:s thun Sie denn?"

Dichter: Ich muß so viel dichten, da::lit die neu zu gründende

Nationalbibliothek gefüllt werden kann."


	...

